
roor] Na 4- i mospuwſ

25 e 7

W7 e

e 5

e

L
9

O

S S
e

S

S

b

9

Halliſche Zeitung
vorm. im G. Schwetſchke' ſchen V

Abonnements Preis
Onuartal 3 Mark

ich

in erſter Ausgabe Vormittago 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Nachm. 3 Uhr.

z e e

r A.

lage. (Halliſcher Courier.)

Jnjfertionsgebühren
die fünſgeſpahene Zelle oder deren Raumm v 15 Pf. für Hur und Reg. Bezirk

Merſeburg.
Reclamen an der des Jnſeratentheils

pro 40 Pf.

Oſtern.
Der Herr iſt auf erſtanden das iſt der Jubel

ruf, mit dem heut die ganze Chriſtenheit der Erde ein
ander grüßt der Herr iſt wahrhaftig aufer-
ſtanden!

Wie hat dies Wort von jenem erſten Oſtermorgen an,
wo es weinenden Frauen im Garten des Joſeph von Ari
mathia verkündigt ward, die ganze Welt umgeſtaltet
und geſegnet zugleich. Eine alternde, abſterbende Welt
füllte es mit neuer Lebenskraft, neue Lebensaufgaben theilte
es den Völkern und ihren Helden zu, die ganze Weltge-
ſchichte beginnt mit ihm eine neue Zeit, es wird der Prüf-
und Markſtein für alle Geſinnung, alle Worte, alle Thaten.
Was in ihm und mit ihm begonnen wird, das wächſt, das
hat Erfolg, was gegen dies Wort und ohne dasſelbe ge-
ſchieht, das eilt einem jähen Ende zu.

Der Herr iſt auferſtanden Jeſus lebt: wir
fühlen ſeine Macht nicht blos in ſeiner Kirche, er zeigt und
beweiſt ſich als Herr der ganzen Welt, als König aller
Menſchenherzen. Auch ſeine Feinde müſſen ihm dienen,
ob ſie es wollen oder nicht, ſie müſſen alle mithelfen an
dem Ausbau ſeines Reiches. Haben wir das nicht ſelbſt
in unſrer Zeit erlebt, in der das wilde Anſtürmen gegen
die Grundwahrheiten des Chriſtenglaubens, vor allen Dingenegen das Evangelium des Oſterfeſtes zu weiter nichts ge
hient hat, als ſeine Jünger feſter unter einander zu ver-

binden, gewaltiger die Liebe anzufachen, durch welche die
Welt allein überwunden werden ſoll?

Feſter denn je ſteht die Kirche gegründet auf dieſemohe mitten im brandenden Meer de aufgeregten Zeit,
öhlicher und treuer denn je ſendet ſie ihre Mahdnng und

Lockung hinaus in die Welt: kommt, laßt 2 verſöhnen
mit Gott, eifriger denn heut hat unſere evangeliſche Kirche
inſonderheit niemals Miſſion getrieben und damit ihre
göttliche Kraft erwieſen; auf allen Gebieten des Lebens
erweiſt ſich das Chriſtenthum als ein kräftiger Sauerteig,
der dem Verderben wehrt, überall erheben ſich auch in
unſerm Volke als leuchtende Denkmäler ſeiner ſtillen Siege
über die Menſchenherzen die Stätten chriſtlicher Barmherzig-keit, Waiſen und Rettungshäuſer, Siechen- und Diakouiſſen

häuſer, Krippen und Herbergen zur Heimath, ſie alle ge
d und getragen von der Kraft und Macht des leben

igen, auferſtandenen Siegesfürſten!
Jeſus lebt es iſt ein heller, tröſtlicher Gnaden-

ſchein, der aus dieſen Worten auch auf die Arbeiten unſeres
irdiſchen Berufes, auf die Arbeiten am Wohle unſeres
Volkes fällt. Sie ſollen nicht vergebens gethan ſein, ſind
ſie nur in ſeinem Geiſte und Sinne gethan. Das hebt
uns hoch über alle Mißerfolge und traurigen Erfahrungen,
die wir oft genug im tagtäglichen Leben zu koſten haben.
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Was liegt an uns, den Knechten, den Sieg behält er allein,
der auferſtandene Siegesheld.

Sein iſt die Welt, ſein ſind wir ſelbſt im Leben und
im Sterben.

Der Herr iſt auferſtanden!

Politiſcher Tagesbericht.
Der Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes

hatte an den Fürſten Bismarck eine Eingabe in Sachen
derjenigen Kriegsinvaliden, welche ihrer u auf
Penſion verluſtig gegangen ſind, weil ihre Krankheiten
erſt nach Ablauf der Anmeldefriſt zum Ausbruch gekommenwaren, gerichtet. Bekanntlich i von der Pfälziſchen

Kampfgenoſſenſchaft in neuerer Zeit die Agitation dafüreingeleitet worden und hat die deutſch freiſinnige Partei

auch einen darauf bezüglichen Jnitiativantrag im Reichs
tage ren Unter dem 4. April hat Fürſt Bismarck
folgendes Schreiben an den Vorſtand des deutſchen
Kriegerbundes erlaſſen:

„Die gefällige Zuſchrift vom 25. Februar d. J. zeugt in er
reulicher Weiſe von dem Vertrauen, welches der Vorſtand des
extſchen Kriegerbundes in das hohe Wohlwollen Sr. Majeſtät

unſeres Allergnädigſten Kaiſers und Herrn für ſein Heer und
ür die durch Strapazen des Krieges invalide r Solaten ſetzt. Um dieſe irre ſoweit es mög 5 iſt, zur prak-
tiſchen Bethätigung gelangen zu laſſen, hat die Regierung ſchon
ſeit längerer Zeit Ermittelungen darüber veranlaßt, in welcher
Weiſe und in welchem Umfange für die in Folge des Krieges
1870/71 durch innerliche Kraxkheiten beſchädigten, aber durch die
geie Präkluſivfriſt mit ihren Verſorgungs- Anſprüchen aus
e jenen Jnvaliden Hülfe zu ſchaffen ſei und hofft, durch das

gebniß dieſer Ermittelungen in naher Zeit in den Stand ge
ſetzt zu ſein, eine Beſſerung in der Lage der bezeichneten Jnva-
liden herbeiführen zu können.

Der Vorſtand wolle hieraus entnehmen, daß eine neue An
regung in dieſer Richtung nicht erforderlich ſein wird, weil etwas
Weiteres, als die von Sr. e igfrat angeordnete Ermittelung jetzt
nicht thunlich iſt, die Ergebniſſe dieſer Ermittelung aber ihrer
geſchäftlichen Behandlung ohnehin entgegengehen, ohne daß es
einer äußeren Anregung dazu bedürfte.“

Die Wiener n Correſpondenz“ veröffentlichte
am Wtaß einen Miniſterialerlaß, durch welchen die Ver-
ordnung der niederöſterreichiſchen Statthalterei betreffend
die Vieheinfuhr aus Ungarn aufgehoben wird, da dieſelbe
durch die beruhigenden Aufklärungen Ungarns in Betreff
der Handhabung der Veterinärpolizei gegenſtandslos ge-
worden ſei.

Wie aus Paris vom 10. d. gemeldet wird, hat ſich
im Kohlenbecken von Anzin die Zahl der Arbeiter, welche
die Arbeit wieder aufnahmen, gemehrt, Ruheſtörungen ſind
neuerlich nicht vorgekommen. Jn der Umgebung von Condé
wurden 11 Perſonen, weil ſie der Arbeitsfreiheit Hinder-
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Das nächſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Dienstag den 15. April.

niſſe in den Weg legten, verhaftet Der „Temps“
erklärt die i des „Standard“, daß Frank
reich zu einem Meinungsaustauſch unter den Mächten be
üglich Egyptens die Jnitiative ergriffen habe, formelli unbegründet.

Das „Journal des Débats“ vom 10. d. wendet ſich
an den Vorſchlag der „Times“, ein Protektorat

nglands über Egypten zu begründen, und meint,
eine franzöſiſche Regierung, die ſich dem nicht widerſetzte,
würde ihre Pflicht verſäumen.

Aus Sontay vom 9. d. M. wird gemeldet: General
Brière verließ Sontay am 8. d. M. in der Richtung
auf r General Negrier wird mit dem General
Millot zugleich aufbrechen und am Damm des Rothen
Fluſſes entlang marſchieren. Die Kolonnen Brière's und
Negrier's ſollen den Schwarzen Fluß am 10. d. über-
ſchreiten.

Jm Kohlenbecken von Anzin hat ſich bis Don-
nerstag die Zahl der Arbeiter, welche die Arbeit wieder
aufnahmen, gemehrt, Ruheſtörungen ſind neuerlich nicht
vorgekommen. Jn der Umgebung von Condé wurden elf
Perſonen, weil ſie der Arbeitsfreiheit Hinderniſſe in den
Weg legten, verhaftet. Der „Temps“ erklärt die Be-
hauptungen des „Standard“, daß Frankreich zu einem
Meinungsaustauſch unter den Mächten bezüglich Egyptens
die Jnitiative ergriffen habe, formell für unbegründet.

Wie aus Sanghai vom 10. d. M. gemeldet wird, hat
die Kaiſerin von China 5 Mitglieder des geheimen Raths,
darunter den Prinzen Kung, en ihrer Politik in der
Tonkin Angelegenheit öffentlich degradirt und aller ihrer
Würden entſetzen laſſen.

Am Donnerstag wurde in London von Detektivbeamten
ein Fenier, Namens Fitzgerald, unter der Anſchuldigungdes Hochverraths verhaftet, derſelbe ſollte näeh an

demſelben Abend nach Dublin gebracht werden.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“
aus Kairo vom 9. d. M. dauert die egyptiſche Mi-
niſterkriſis fort; Nubar a erklärte, er wolle
ſeine Entlaſſung agfret halten und fügte hinzu, die
Differenzen mit Clifford Lloyd. ſeien keineswegs perſön
licher Natur, er (Nubar Paſcha) könne aber nicht für die
Handlungen von Beamten verantwortlich ſein, welche
nominell ſeinen Befehlen unterſtellt, in Wirklichkeit aber
von ihm unabhängig ſeien. Nubar Paſcha richtete an den
Generalkonſul Baring ein Schreiben in dieſem Sinne mit
der Bitte, ihn bezüglich ſeiner Demiſſion zu unterſtützen.
Die Entſcheidung wird für morgen erwartet. Der Khedive

eeeeeeeereeeouuoueeeeeeerereereeeeevreoerrere wer26)] Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung.)

Jhr reſolutes Weſen und ihre Schönheit beſonders
aber der Umſtand, daß ſie eine Franzöſin war, imponirte
dem alten Kammerdiener dermaßen, daß er dem Kurfürſten
ihre Ankunft meldete.

„Draußen ſteht ein franzöſiſches Mädchen, die Tochter
des Goldſchmieds Rouſſel, die Eurer kurfürſtlichen Gnaden
einen Korb mit Artiſchocken bringt und durchaus Eure
Hoheit ſelbſt ſprechen will.“

„Laß ſie nur eintreten“, erwiderte der Kurfürſt lächelnd.
„Jch kenne ſie.“

Mit vor Aufregung pochendem Herzen folgte Gabrielle
dem Kammerdiener in das anſtoßende Gemach, in welchem
der Kurfürſt in einem hohen, braunen Lehnſtuhl ſaß. Vor
ihm ſtand ein großer Stuhl, der mit verſchiedenen koſt-
baren Seidenſtoffen Hüten, r und gewirkten
Strümpfen bedeckt war, welche der Kurfürſt mit ſichtlichem
Vergnügen zu betrachten und aufmerkſam zu prüfen ſchien.Es waren dies die Erzeugniſſe der erſten franzöſiſchen

welche die Refugiés in Berlin mit Hilfe des
urfürſten gegründet und deren gelungene Proben ſie ihm

grade heute gebracht hatten, worüber er im höchſten Grade
erfreut war ſo daß er ſich augenblicklich in beſter
Stimmung befand.

„Tritt näher mein Kind, nur näher!“ ſagte der
Kurfürſt zu Gabrielle, die ſchüchtern in der Nähe der
Thür ſtand.

„Jch freue mich, daß Du die Artiſchocken mir ſelbſt
und Dein Verſprechen gehalten haſt. Setze den

orb nur auf den Tiſch zu den ſchönen Sachen, die mir
heute Deine Landsleute überreicht haben. Jch danke Dir
und als Revanche ſollſt Du Dir hier den Stoff zu einem

Kleide wählen. Was meinſt Du zu dem weißen Atlas
mit dem roſa Streifen oder gefällt Dir der geblümte
Sammt mit den Goldfäden beſſer

„O!“ erwiderte Gabrielle. „Das iſt viel zu prächtigfür mich und paßt nicht für die Tochter eines Goldſchmiede

ſondern für eine vornehme Dame.“
„So nimm es zu Deinem Hochzeitstage und trage es

bei Deiner Trauung.“
„Da müßte ich uoch lange warten“, verſetzte ſie

traurig lächelnd „wenn Eure Kurfürſtliche Gnaden mir
nicht helfen.“

„Mein Gott!“ ſcherzte dieſer. „Jch kann Dir do
keinen Mann verſchaffen den mußt Du Dir ſchon ſelbſt
beſorgen.“

„Das verlange ich auch nicht, da ich bereits einen
Bräutigam habe, mit dem ich ganz zufrieden bin.“

„Einen Franzoſen
„Nein, einen echten Deutſchen.“
„Das freut mich. Aber was kann ich da noch thun

Warum heirathet Jhr Euch denn nicht?“
„Weil er die Hälfte ſeines Vermögens verlieren ſoll,

wenn er mich nimmt, und weil die Zunft ihn nicht Meiſter
werden laſſen will.“

„Das begreife ich nicht. Willſt Du mir nicht ſagen,
wie das zuſammenhängt.“

„Aber Eure Hoheit dürfen mir nicht zürnen, wenn
ich Jhnen mit meinen Herzensangelegenheiten läſtig falle,
und nicht verrathen, was ich Jhnen anvertraue, ſonſt ſchäme
ich mich zu Tode.“

„Das verſpreche ich Dir.“
Durch das huldvolle Lächeln des Kurfürſten beruhigt

und aufgemuntert, theilte ihm Gabrielle die Geſchichte
ihrer Liebe und ihrer Leiden mit, welche der hohe Herr
e cha“tlagendes Theilnahme anhörte, ohne ſie zu unter

rechen.

„Wenn Eure 273 uns nicht helfen“, ſchloß ſie ihren
Bericht, „ſo verliert der arme Hans die Hälfte ſeines Ver
mögens und er kann nicht Meiſter werden. Darum bitte
ich Euer Kurfürſtliche Gnaden, uns beizuſtehen, damit wir
uns heirathen können.“

„Das will ich gern thun,“ verſetzte der Kurfürſt freund
lich, „aber die r ift nicht ſo leicht, wie Du Dir vor
ſtellſt. Kenne den Meiſter Lieberkühn, der einen ſo dicken
und eigenſinnigen Schädel beſitzt, wie ihn nur meine
Märker haben. Auch wird ſich die Zunft auf ihre alten
Satzungen und Privilegien berufen, gegen welche ſich
ſchwer etwas ausrichten läßt.“

„Jch glaube, daß Eure Hoheit nur zu befehlen
brauchen, ſo müſſen Alle gehorchen. Dafür hat der Fürſt
die Macht.“

„Das verſtehſt Du nicht, mein Kind. Höher als die
Macht ſteht das Recht, das auch der größte Fürſt nichtungeſtraft verletzen darf. Jch kann den Zunftmeiſter net

zwingen, ſeine Einwilligung zu geben und die Geſetze nicht
umſtoßen.“

„Dann weiß ich nicht,“ erwiderte Gabrielle, nur mit
Mühe ihre Thränen zurückhaltend, „was aus uns wer
den ſoll

„Beruhige Dich, mein Kind!“ entgegnete der Kurfürft
ernſt. „Jch will mit dem Zunftmeiſter ſprechen, die Sache
mit dem Teſtament unterſuchen laſſen und der Jnnung
aufgeben, Deinen Verlobten als Meiſter aufzunehmen,
wenn er die vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt. ehr
kann ich für Dich nicht thun.“

„Dann zweifle ich nicht, daß Alles noch gut werden
wird,“ verſetzte ſie, unter Thränen lächelnd und die ihr
dargereichte Hand des Kurfürſten küſſend.

„Geh' mit Gott!“ ſagte er gnädig. „Und zu Deiner
Hochzeit werde ich Dir das Kleid ſchicken.“

Kurze Zeit, nachdem Gabrielle mit freudeſtrahlendem
Geſicht den Kurfürſten verlaſſen hatte, meldete der Kammer

z



ttwoch Nachmittag eine Depeſche des Generals Gordonaus Chartum vom 1. d. M., r welcher dieſer meldet,

daß die Aufſtändiſchen in den Gefechten am 30. März
40 Todte, 8 Verwundete und 16 Pferde verloren.

Der Sheikh Morghani erhielt, wie aus Suagkin
vom 10. d. M. gemeldet wird, am Mittwoch Abend einen
Brief von Osman Digma mit der Nachricht, daß letzterer
am 12. April einige Sheikhs zur Zuſammenkunft mit
Marghani abſenden werde. Die Zuſammenkunft ſoll an
einem zwei Stunden von Suagkin entfernten Punkte ſtatt
finden.

Die Differenzen zwiſchen Nubar Paſcha und Clifford
Lloyd ſind nunmehr, wie es in einem Telegramm aus
Kairo vom 10. d. M. heißt, in befriedigender Weiſe bei
gelegt. Beide würden auf ihren Poſten verbleiben und
würde Clifford Lloyd ſeine Thätigkeit auf die Funktionen
eines Unterſtaatsſekretairs beſchränken und zwar als egyp-
tiſcher Beamter, nicht als engliſcher.

Dem amerikaniſchen Senate iſt am Mittwoch ein An
trag zugegangen, den Präſidenten der Vereinigten Staaten
u ermächtigen, die internationale afrikaniſche Ge-ſerlſchaft als die im Kongogebiete dominirende

Macht anzuerkennen. Der dem Ackerbaudepartement
zugetheilte Veterinärbeamte berichtet, daß in den jüngſten
im Weſten vorgekommenen Krankheitsfällen unter den
Thieren kein Symptom einer anſteckenden Maul und
Klauenſeuche zu finden ſei; die Unterſuchung habe ergeben,
daß die Krankheit von dem Futter der Thiere herrühre.

Vermiſchte Rgyhr fen.
Berlin, den 11. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte am Mittwoch
en et von 4 Uhr ab über eine Stunde mit dem
Fürſten Reichskanzler. Am Donnerstag Vormittage hatte
der hohe Herr, da er ſich nach einer gut verbrachten Nacht
bedeutend wohler fühlte, bereits früher als an den vorher-
ehenden Tagen das Bett verlaſſen. Gegen 11 Uhr er-en die kronprinzlichen Herrſchaften und die Mitglieder
er königlichen en imi kaiſerlichen Palais, um, wie

alljährlich am Gründonnerstag, daſelbſt gemeinſam mit
den kaiſerlichen Majeſtäten ſich an der Abendmahlsfeier zu
betheiligen. Aus dieſer Veranlaſſung war dieſes Mal das
Zimmer des Kaiſers zu dieſer heiligen Handlung hergerich-
tet und mit Pflanzenſchmuck geziert worden. Die einlei-
tenden Geſänge wurden von den Mitgliedern des könig-
lichen Domchors ausgeführt, während Oberhof- und Dom-
prediger D. Kögel die geiſtlichen Funktionen verrichtete.

Die e Handlung dauerte bis kurz vor 12 Uhr.
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden den übrigen Theil
des Tages in ſtiller Zurückgezogenheit verleben.

Das Befinden des Kaiſers, welcher ſich auch in
den beiden letzten Nächten eines ruhigen und erquickenden
Schlafes zu erfreuen gehabt hat, kann bei dem normalen
Verlauf der Krankheit als vollſtändig e bezeichnet
werden, ſo daß der Monarch ſchon t as Bett ver
laſſen konnte und erſt in vorgerückter Abendſtunde die
Ruhe aufgeſucht hat. Gleich wie die Majeſtäten mit der
Mehrzahl der Mitglieder der Königlichen Familie am
Gründonnerstage im Königl. Palais das heilige Abend-
mahl genommen hatten, ſo verſammelten ſich die hohenHerrſchaſten am Charfreitage Mittags 12 Uhr an der-

ſelben Stelle, um die Predigt des Oberhofpredigers und
Generalſuperintendenten Dr. Kögel zu hören. Jm Fahnen-
zimmer war wiederum der Altar an der den Fenſtern
gegenüberliegenden Seite errichtet, daſſelbe mit dem Crucifix

eſchmückt, die Kerzen entzündet und die Rouleaux an dena herabgelaſſen, v daß nichts Aeußerliches den

eierlichen Ernſt der Andacht ſtören konnte. Außer dem
Kaiſer und der Kaiſerin waren zu derſelben die Kron-
prinzeſſin mit der Prinzeſſin Viktoria, der Erbprinz und
die Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen, Prinzeſſin

riedrich Carl, und die Prinzen Friedrich Leopold und
lexander erſchienen. Der Kronprinz mit dem Prinzen

Heinrich, ſowie Prinz Auguſt von Württemberg hatten dem
Gottesdienſte im Dome beigewohnt, wo Hofprediger Bayer
die Predigt hielt. Mit dem Geſange des 130. Pſalms:
„Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu Dir. Herr, höre meine
Stimme, laß Deine Ohren merken auf die Stimme meines
Flehens“ leitete der Domchor die Feier im Palais ein.
Oberhofprediger Dr. Kögel verlas alsdann die abgekürzte

è o
diener den General von Derfflinger, der ſogleich ange-
nommen wurde. Trotz ſeines hohen Alters war der be
rühmte Held von Fehrbellin noch immer eine ſtattliche
Erſcheinung, ſtramm und feſt, ein echter Soldät, wie aus
Erz gegoſſen. So ſtand er jetzt vor dem Kurfürſten, der
freundlich den ehrerbietig vertraulichen Gruß des Generals
erwiederte.

„Haſt Dich lange nicht ſehen laſſen“, ſagte er, ſicht-
lich „Nimm Dir einen Stuhl und ſage mir, was
Dich Dich zu mir führt.“

„Mein Abſchied“, entgegnete Derfflinger ernſt und
förmlich, „um den ich Eure Hoheit wiederholt gebeten

abe.“g „Davon will ich nichts hören. Habe Dir ſchon oft

geſagt, daß wir uns nicht trennen wollen, bis Einer von
uns Beiden ſtirbt. Nachdem wir mit einander Süßes und
Saures genoſſen mit unſerem Schweiß und Blut den
Boden beſtellt und den Samen in Wind und Wetter aus-
eſtreut, wollen wir auch die Früchte mit einander inFrieden theilen und genießen bis zu unſerem Tod.“

„Jch bin aber alt und ſchwach geworden und der Ruhe
bedürftig.“

„Bin auch nicht mehr der Jüngſte, habe obendrein
das Zipperlein und ſehne mich wie Du nach Ruhe, darf
und will aber den mir anvertrauten Poſten nicht verlaſſen,
bis es meinem Herrn und Gott gefällt, mich abzulöſen.“

„Eure Hoheit ſind ein großer Fürſt und dem Lande
unentbehrlich, mich aber wird man nicht vermiſſen und ich
werde leicht zu erſetzen ſein, zumal an Generalen kein
Mangel iſt.“

„Das weißt Du beſſer. Einen Derfflinger findet man
nicht alle Tage und ſeinesgleichen giebt es nicht wieder.
Lieber verlöre ich eine Hand, ein Stück von meinem Leben,
als einen ſolchen alten treuen Freund.“

(Fortſetzung folgt.)

a Die henen edie im Evangelium Lucä

runde. Um 122,, Uhr
Worte Chriſti: „Wahrlich
mit mir im Paradieſe ſein“ zu
war die Feier beendet und die hohen Herrſchaften, ſichvon den Majeſtäten verabſchiedend, verließen Laſt darauf

wieder das Palais. Am 1. Feiertage wird um die Mit-
tagszeit ebenfalls durch den Oberhofprediger Dr. Kögel
Gottesdienſt im Palais abgehalten werden.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
empfing am Mittwoch Vormittag um halb 10 Uhr den
Erbprinzen von Anhalt und um 11 Uhr den Fürſten
Lichnowsky. Um 11/, Uhr nahm der Kronprinz ſodann
Vorträge und militairiſche Meldungen entgegen, ſtattete
um halb 12 Uhr der d Friedrich Karl im Schloſſe
einen Beſuch ab und e ſich Mittags 12 Uhr mit der
de Kronprinzeſſin und dem beiderſeitige Gefolge von

ier nach Potsdam, woſelbſt dieſelben ebenfalls mehrere Be
ſuche abſtatteten und die Villa Liegnitz in Augenſchein
nahmen. Mit dem rer en Zuge um 3 Uhr 11kehrten ſodann beide Derrſchaſten nach Berlin

zurück.
Die chriſtlichen Kirchen der Reſidenz waren am

Charfreitag wie auch am Abend des Gründonnerstag von
Andächtigen, von denen viele den Gang nach dem Gottes-
hauſe vergeblich gemacht hatten, ſämmtlich überfüllt. Die
Soldaten evangeliſcher Konfeſſion wohnten dem Gottes-
dienſte in der Garniſonkirche bei, die Offiziere des katho-
liſchen Glaubens ſah man überwiegend in der St. Hedwigs-
kirche, während die katholiſchen Mannſchaften nach der
Michaelskirche geführt wurden. Jn den Straßen machteſich eine dem Pelenicher Ernſte des Tages entſprechende

Ruhe bemerkbar, und auch die vom 3. Garde- Regiment
egebene Wache zog ohne Muſik und Haarbuſch auf, denſe ſonſt bei allen großen Feſttagen, ausſchließlich auch

Bußtag, anlegt. Dagegen war ein großer Theil der Be-
völkerung bei dem warmen und ſonnenklaren Frühlings
wetter zu den Thoren hinaus ins Freie gezogen. Die
Züge der Stadtbahn und die nach außerhalb führenden
Pferdebahnwagen waren dicht beſetzt, und zu beſonderen
Wallfahrtsorten der zoologiſche Garten und Charlottenburg
mit ſeiner Umgebung bevorzugt.

Der Geburtstag der Prinzeſſin Viktoria, geboren
am 12. April 1866, zweiten Tochter der kronprinzlichen

errſchaften, wird am heutigen Sonnabend am königlichen
ofe begangen, jedoch wegen der Trauer um den jüngſt

verſtorbenen Bruder der Kronprinzeſſin, den Herzog von
Albany, von einer offiziellen Feier Abſtand genommen.

Die Gemahlin des Reichskanzlers, Fürſtin Jo
hanna von Bismarck, beging am Charfreitag ihren Ge-
burtstag und vollendete an dieſem Tage ſie iſt am 11.
April 1824 geboren ihr 60. Lebensjahr. Leider iſt die

immer noch nicht wieder von ihrer ſchweren
rankheit ſo weit geneſen, daß dieſer Tag als ein wahres

Freudenfeſt in der Familie gefeiert werden konnte. Einezahlloſe Menge von Blumenſträußen und Bouquets zeugte

von der großen Liebe und Verehrung, welche der Fürſtin
hier entgegengebracht wird.

Das deutſche Turnweſen befindet ſich gegenwärtig auf
einer ungemein vorgeſchrittenen Entwicklungsſtufe. Allein die
Reichshauptſtadt Berlin hat 43 ſtädtiſche Turnhallen. Unter
den 9 größeren befinden ſich die Muſterturnhallen, deren Herſtellungskoſten je 120000 betrugen. Der jährliche Etatsaufwand
für dieſelben beziffert ſich auf 250 000 Am bedeutendſten iſt die
Turnhalle in der Prinzenſtraße, die größte Turnhalle Deutſch
lands, deren Herſtellung 121000 Thaler und deren Einrichtung
12000 der Stadt koſtete. Die zweitgrößte Turnhalle in
Deutſchland beſitzt Leipzig. Die Stadtgemeinde hat den 30. April
1861 den Bau beſchloſſen von der Anſchauung ausgehend, daß
die Pflege des Turnweſens von allgemeiner Bedeutung iſt, nicht
dem wechſelnden Zufall, nicht der möglicherweiſe doch erlahmen
den Aufopferungsfähigkeit Einzelner überlaſſen werden darf,
ſondern daß es unabweisbare Pflicht jeder Gemeinde ſei, nach
Möglichkeit die äußeren und inneren Bedingungen zur Entfal
tung eines friſchen und umfaſſenden Turnlebens herbeizuführen.

ür den Rohbau wurden 30000 Thaler bewilligt und bis t
eſtlichen Einweihung betrugen die Geſammtkoſten 40000 Thaler.
on der geſammten Turnerſchaft Deutſchlands turnen 500 Ver

eine in Turnlokalen und Hallen, welche Gemeindeeigenthum ſind.
Die meiſten Gemeindehallen zählt Sachſen mit 114, die we-
nigſten Bayern mit 41. Bei der, die hohe Bedeutung
ſcher Körpergymnaſtik immer rückhaltloſer würdigenden Richtung
des Zeitgeiſtes iſt ein weiterer Aufſchwung unſeres Turnweſens
wohl mit aller Zuverſicht anzunehmen.

Unter dem Namen „Mägdehaus“ hat der deutſche
Verein zur Hebung der öffentlichen Sittlich-
keit in Berlin in dem Bahnhof Börſe der Stadtbahn ein
Jnſtitut ins Leben gerufen, in welchem weibliche Dienſt-
boten, die aus der Provinz nach Berlin zuziehen, Aus
kunft über alle einſchlagenden Verhältniſſe erhalten, ſowie
Ueberwachung und We vor unlauteren Einflüſſen ge-
nießen ſollen. Auf Wunſch finden die Mädchen in dem
ſelben Koſt, Obdach und Stellenvermittlung oder es wer
den ihnen ordentliche Familien nachgewieſen, bei denen ſie
vorläufig Unterkommen finden können. Jm Mägdehaus
ſind bereits 30 Betten aufgeſtellt. Das Königl. Polizei
Präſidium hat die Schutzmänner angewieſen, den ankom
menden Mädchen auf Wunſch den Weg zum Mägdehauſe
zu zeigen. Die Eröffnung findet ſtatt am 17. April.

Die hundertſte Auflage von Geibels Gedichten
ſollte dem dahingeſchiedenen Dichter ſeitens der Cotta'ſchen
Buchhandlung in der des erſten Oſterfeiertags als
ſeltene Freude und Ueberraſchung durch Enkelhand über
reicht und erſt am 19. im Buchhandel verſandt werden.
Die Cotta'ſche Buchhandlung hatte auch eine Aufforderung
an die Schriftſteller und literariſchen Vereine Deutſchlands
gerichtet, die, was ohnehin ſchon von mehreren Seiten,
z. B. der SchillerStiftung, beabſichtigt war, dadurch an
geregt werden ſollten den ſeltenen Tag inſofern feſtlich
zu begehen, als ſie dem greiſen und kranken Dichter eine
Ovation darbrächten. Nachdem dieſes Vorhaben durch
das plötzliche Hinſcheiden Geibel's in bedauerlichſter Weiſe
vereitelt worden wird die Jubelausgabe in hochelegant
ausgeſtattetem Großoctav ſchon Ende dieſer Woche er
ſcheinen.

Die Vermählung der Prinzeſſin Victoria von
Heſſen mit dem Prinzen Ludwig von Battenberg iſt auf
den 30. April feſtgeſetzt worden.

Freiherr von CramerKlatt, deſſen Tod wir kürzlich mel
deten, und der urſprünglich einfach Cramer hieß, hatte ſeine
thatenreiche Laufbahn als Journaliſt in Nürnberg begonnen,
wo er den „Friedens- und Kriegs-Kurier“ redigirte. Jn Folge
ſeiner Heirath mit Fräulein Klatt trat er in die kleine Maſchinen
fabrik ſeines Schwiegervaters ein. Es gelang ihm, dieſes Etab-
liſſement nach und nach zu einem der bedeutendſten Deutſchlands
zu machen. Er war einer der Erſten, der Eiſenbahnwaggons

Ludwigsbahn

tebzt r ar En *rDeblItcheſt ich cher Eiſenbahnen aus ner W tätt
Jtalien, Spanien, land, Rumänien, viele üb

zu ſeinem Abſatzgebiet. wen den letzten
nſtalt, welche inzwiſchen nominell in eine gtnöeg
ewandelt wurde obwohl der größte Theil der
änden Cramer's blieb auch die Herſtellung von Trambahn

wagen zu ihrer Aufgabe gemacht, ebenſo der Fabrikation von
San und hie meinen gehn gegeben. Die
53 beſchäftigte zeitweiſe bis zu Arbeitern. Seit Jahren

atte Cramer ſich perſönlich von der Sgitung ſeiner Etabliſſe
ments S cgezgäen und die Führung derſelben in die Hand
ſeines Schwagers Kempf (ehemaligen Direktors der Heſſiſchen

dw gelegt. Auch der kürzlich verſtorbene ehemalige
baieriſche Miniſter von Schlör war an der Leitung betheiligt.
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Für gemeinnützige Zwecke z der Verſtorbene jeder Zeit eine

offene Hand. Neben anderen bedeutenden Schenkungen an die
rnberg hat er zur Gründung des dortigen bayeriſchen

fl. beigetragen. Jm Privatleben war
Stadt
Eewerbemuſeums 150 000 e
Cramer durch ſeine große Liehenswürdigkeit und Herzensgüte
bekannt. Ert e ſein ahre auf demSiechbette lag, mit größteriechb mit größ ingebung gepflegt und lebte auch
mit ſeiner zweiten ihn überlebenden Gattin in glücklichſter Ehe
Vor einigen Jahren hat er in München ein ehemaliges gräfliSchönborn'ſches Palais angekauft und daſſelbe durch Gnaut
in großartiger Weiſe umbauen und neu einrichten laſſen. Leider
ſollte er von dieſem wahrhaft fürſtlichen Wohnſitz nicht viel Ge
nuß mehr haben. Seit etwa einem Jahre litt er an einer Ge
hirnkrankheit, von der er nicht mehr geneſen ſollte. Der Hinans Cramer's, der ein Alter von vöchſtens 65 Jahren erreicht

at, läßt eine bedeutende Lücke in der baieriſchen Großinduſtrie.
Seine unermüdliche und energiſche Thätigkeit, ſein Geſchick in der
Ausfindigmachung neuer Abſatzwege und in der Benutzung der
Konjunkturen ſuchen ihres Gleichen. Cramer hinterläßt ein ſehr
bedeutendes Vermögen und einen einzigen Sohn.

Mit welcher Pedanterie unſere deutſchen Claſſiker
behandelt werden, zeigt der durch alle Blätter laufende

Tadel des allbekannten Anachronismus,
en ſich Schiller mit höchſter poetiſcher Wirkung im „Wallen

r geſtattet hat, wenn er die zauberhafte Wirkung der
utorität ſeines Helden mit der Leitung des Blitzes „an

der Wetterſtange“ vergleicht, obwohl Schiller ſicherlich
ebenſo gut, wie ſeine ſuperklugen heutigen Kritiker gewußthat, daß der Blitzableiter erſt mehr als 100 Jahre nach

dem 30 jährigen Kriege erfunden worden iſt. Man ſieht
daraus, wie die hiſtoriſche Kleinmeiſterei der Meininger
in Bezug auf Koſtüm und ſonſtige Aeußerlichkeiten ſogar
auf jedes hochpoetiſche Bild des Dichters ausgedehnt
wird. Am Ende verlangt man noch, daß Schiller ſeine
Helden in der geſchmackloſen, mit Fremdwörtern geſpickten
à la mode-Sprache des 17. Jahrhunderts hätte reden
laſſen ſollen, damit nur ja Alles recht „hiſtoriſch treu“ iſt.

Ein ſeltenes Frachtſtück iſt dieſer Tage in Prag
auf der Eiſenbahn angelangt, nämlich eine alte Kanone,
welche von den Johanniterordensrittern im Kampfe gegen
die Türken verwendet worden war. Jm Jahre 1522, zur
Zeit, als der Johanniterorden die Jnſel Rhodus gegen die
Ungläubigen vertheidigte, war von den Osmanen eige
Galeere in den Grund gebohrt worden. Jahrhunderte
lang lagen die Geſchütze derſelben auf dem Meeresgrunde
vergraben. Erſt in neueſter Zeit iſt es mittelſt der Tau
cherapparate nach unſäglichen Mühen gelungen, fünf dieſer
Geſchütze zu heben. Dieſelben werden nun als eine koſtbare
Reminiszenz an die verhängnißvollen Kämpfe jener Tage
und als r an eine der ruhmreichſten
Epochen in der Geſchichte des ritterlichen Johanniterordens
in der Waffenſammlung des Großpriors des Malteſer-
ordens, welchen Namen der Johanniterorden bekanntlich
nach der Erwerbung der Jnſel Malta führte, Sr. Durch
areh des Fürſten Lichnowsky auf Schloß Detenitz auf-

ewahrt.
Einen Raubanfall eigenthümlicher Art meldet

ein Telegramm des Prager Abendblattes aus Weiß-
b. Teplitz: Jn der Nacht von Mittwoch zu Donners

tag Nacht kamen mehrere als Gerichtsdiener verkleidete
Männer in die Schw re bei Teplitz und forderten
dem Müller unter dem Vorgeben, daß ſie als Kommiſſarien
des Gerichts entſendet ſeien, weil er der Fälſchung von
Staatspapieren beſchuldigt, und auch als Sozialiſt ange-
klagt ſei, ſeine ſämmtlichen Werthpapiere ab. Der Müller
händigte denſelben 40000 Fl. in Obligationen und 200 Fl.
in baarem Gelde aus, die Räuber entfernten ſich darauf,
nachdem ſie vorher alle Knechte und Mägde in ein Zimmer
eingeſperrt hatten.

Der internationale Ornithologen- Kongreß in
Wien iſt am Freitag geſchloſſen worden. Der Kronprinz
ſprach allen Ornithologen welche von nah und fern ge
kommen waren, ſeinen Dank aus und gab gleichzeitig der
Keffruns Ausdruck, daß man, ermuthigt durch die erzielten

rfolge, weitere internationale Ornithologen-Kongreſſe ver
anſtalten werde.

Gleich dem letzten Herzog von Albanhy ſtarb auch
ſein Vorgänger unter Umſtänden und gleichfalls
in jugendlichem Alter ſtehend im Auslande. Es war dies
Eduard Auguſt, ein Bruder Georgs III. Der Prinz war
äußerſt populär und unternahm im Frühjahr 1767, als er
noch keine 30 Jahre alt war, eine Reiſe nach dem ſüd-
n Frankreich. Jn Monaco wohnte er einem Balle bei,
erkältete ſich und ſtarb nach ganz kurzem Krankenlager.
Er wurde in der Weſtminſter-Abtei beigeſetzt.

okales.
Halle, den 12. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Generalverſammlung der „Jduna“,

Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs Geſell-
ſchaft in Halle a. S. wird am 3. Mai er. ſtattfinden.
Wie wir x hat der Abſchluß des Jahres 1883 ein
ünſtiges Reſultat ergeben, indem der Ueberſchuß der

335 787 beträgt. Der Verſicherungsbeſtand belief ſich ulto. 1883 auf 61870884 Kapital-

verſicherungsſumme und 57992 .4 jährliche Rente; die
Kneee Werſee für Kapitalverſicherungen (Lebens- und
AusſteuerVer rn ſtieg in 1883 um 157019 .4 und
betrug insgeſammt 2236 445 .4, die Zinſeneinnahme ſtieg
auf 514409 .4, die Prämien-Reſerve auf 11454659 .4
und die Summe der Aktiva auf 13912877 Die in
1885 zu vertheilende Dividende wird nach dem am 4.
April vom Verwaltungsrath gefaßten Beſchluſſe wieder
wie in 1884 mit vierund zwanzig Prozent den bei der
Dividendenvertheilung A betheiligten Mitgliedern vergütet
werden, während die zur Gruppe B gehörenden Mitglieder
wieder die Einheit von drei Prozent von jeder gezahl-
ten Jahresprämie erhalten werden.

hatte ſeine erſte Gattin, die 18 Jah
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2 2 4 S 4 4 S 4mm verfſoſſer onnerstag hieveilte an en Don r und ſtattete
unſtausſtellung im Volsſchulſaale einen

längeren Beſuch ab. Er ſprach ſich bei dieſer Gelegen
eit nicht nur außerordentlich anerkennend über die Aus
tellung aus, ſondern gab auch ſeinem Erſtaunen darüber

sdruck, daß ein ſolch reicher und werthvoller Schatz
einer Sammlung die allerdings jahrelanges Mühen er
fordert, ſich in Privatbeſitz befinde. Wir nehmen bei
dieſer I re wiederholt Veranlaſſung, das Publikum
auf dieſe werthvolle Ausſtellung hinzuweiſen, ſowie darauf,
daß der Ertrag derſelben in uneigennützigſter Weiſe einem
milden Zwecke dienen ſoll.

Die hier von früherher noch im beſten Andenken ſtehen
den Leipziger Quartett- und Concertſänger
(Herren: Hanke, Gäme, Meinhold, Lüſchow, Rit-
ter, Kluge und Zimmermanny geben am erſten Oſter
feiertag im Saale des Concerthauſes eine „humoriſtiſche
Soirée“. Das Programm iſt ſehr e um einige
ganz neue Nummern, u. A. der Pièscen des hier zum
erſtenmale auftretenden Tanzkomiker Hr. Lüſchow vermehrt;und ſtehen daher den jedenfalls zahlreich erſcheinenden Be

ſuchern einige angenehme Stunden in ſicherer
Herr CivilJngenieur und Mühlenbaumeiſter Rob.

Dreyer hierſelbſt hat ein Patent angemeldet auf einen
Apparat zur Gewinnung von Lampenruß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem

Major von Braunſchweig im 5. Thüringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 94 (Großherzog von s die Erlaubniß zur
Anlegen der ihm verliehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien
zu ertheilen und zwar: des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe desköniglich ſächſiſchen r und ferner des Offizier-
kreuzes des königlich belgiſchen LeopoldOrdens. Dem Haupt
Steueramts-Kontroleur a. D. v. Bernſtorff, bisher zu Hal-
berſtadt, jetzt in Hamburg, iſt der Rothe Adler-Orden
vierter Klaſſe verlichen worden. Der ReichsAnzeiger be
ſtätigt die bereits von uns gemeldete Verſetzung des Senatsprä-
ren Teſſendorf, bisher bei dem Oberlandesgericht zu

ontLandesgericht in Naumburg a. S.

O Merſeburg, 11. April. (Der letzte Provinzial
Landtag) hat, wie wir aus dem uns vorliegenden Etat
der Provinzial-Hauptkaſſe erſehen, in Erweiterung
der dem Provinzial Verbande durch das Geſetz vom
13. März 1878 überwieſenen Fürſorge für verwahr-
loſte Kinder dem Herrn Landes-Director einen Betrag
von jährlich 1000 zur Verfügung an um Zuſchüſſe
z den Unterbringungskoſten ſolcher Kinder zu gewähren,

eren Zwangserziehung nach dem gedachten Geſetze durch
den Vormundſchaftsrichter nicht angeordnet werden kann,
weil dieſelben eine ſtrafbare Handlung nicht begangen
haben, deren anderweite Unterbringung aber doch nothwendig erſcheint, weil ſie, wenn ſe in ihrer bisherigen

Umgebung verbleiben, der Verwahrloſung unbedingt ent-
gegen gehen. Unſeres Erachtens iſt dieſe Bewilligung
des Provinzial-Landtags eine ſehr zweckmäßige, da die
Gelder, richtig angewandt, gewiß manches Kind vor dem
Verderben bewahren werden. So viel aus dem Etat
zu erſehen, würden Anträge auf Bewilligung von Bei-
trägen zu den Unterbringungskoſten ſolcher Kinder bei dem
Herrn Landes-Director vorzulegen ſein.

O WMerſeburg, den 10. April. Der Rechnungsabſchluß des
ſigigen Vorſchußvereins, E. G. pro Monat März er. beziffert
ich in Einnahme auf 351 713 23 in Ausgabe auf 296869 .4
52 vie im Beſtand auf 54843 71

Delitzſch, den 10. April. Vorgeſtern ſtarb in
Zeitz der frühere Landrath unſeres Kreiſes von Pfan-
nenberg.

Delitzſch, den 10. April. (Allgemeine Heiterkeit vor
dem Schöffengericht). Jn einer der letzten Schöffengerichts-
Sitzungen antwortete ein Zeuge bei R Perſonalien
auf die Frage des Vorſitzenden: „Jhr Alter ganz unverfroren:
„Der iſt Bauer.“!

Delitzſch, den 10. April. Ein überaus herzlicher
Empfang) wurde dem am 1. April neuangeſtellten Lehrer
Freygang in Cletzen (früher in Beyern, Kreis Torgau) zu Theil;
derſelbe wurde von der Bahnſtation Crenſitz in bekränzter Kutſche
abgeholt, an der Gemeindegrenze von ſämmtlichen Schulkindern
unter Führung des Paſtors empfangen und in feſtlichem Zuge
nach dem Dorfe gfü rt, wo ihm im Schulhauſe nach einer Be
g ungsrede des Paſtors einige Geſchenke überreicht wurden;

üche und Keller fand er reichlich mit Lebensmitteln ausgeſtattet.
Eine weitere Ovation wurde ihm am Abend durch einen Aufzug
der Kinder mit bunten Laternen zu Theil, bei welchem auch die
erwachſenen Gemeindeglieder zahlreich vertreten waren. Dieſe
Veranſtaltung ehrt ebenſo den Lehrer wie die Gemeinde, welche
damit gezeigt hat, daß ſie die ſchweren Pflichten des Lehrers zu
würdigen verſteht und dieſen dadurch zu einer freudigen Erfüll-
ung ſeines Berufs angeſpornt hat.

Delitzſch, den 10. April. (Selbſtmordverſuch.) Geſtern
Abend faßte der Bäckerlehrling N. nach einer geringfügigenStreiterei mit dem Geſellen, wobei ihm dieſer eine Ohrfeige ge
geben haben ſoll, den Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen. Mit
den Worten: „Jhr ſeht mich nicht wieder,“ die efür leere Redensart hielt, verließ er das Haus, verabſchiedete ſi
in gleicher Weiſe von ſeinen Eltern und ging in die Nähe des
Berlin. Anhalter Bahnhofs, wo er ſich beim Herannahen des
zwiſchen 9 und 10 Uhr hier paſſirenden Schnellzuges über die
Schienen legte, um ſich wer Die Abſicht miß-glückte h er wurde von der Maſchine bei Seite geſchoben,

am rechten Bein aber ſo erheblich verketzt, daß derſelbe heute
amputirt werden mußte.

Wittenberg, den 11. April. (Jubiläum.) Mor-
n Sonnabend feiert Herr Amtsgerichtsrath Woppiſch
ein 50jähri es Dienſtjubiläum. öge es dem wackeren

Jubilar bei ſteter Geſundheit noch lange vergönnt ſein,
ſeines Amtes walten zu können.

s Halberſtadt, den 11. April. (Geflügel-Ausſtellung.)Nach zweijähriger Pauſe wird der hieſige Geflügelzüchter-
verein in dieſem Jahre wieder vom 22. bis 25. Mai d. Js.
Kimnmeſfahrt bis darauf a Sonntag) im „Elyſium“ eineusſtellung von Hühnern, Enten, Gänſen, Truthühnern, Tauben

und Singvögeln, Geräthſchaften u. ſ. w. verbunden mit einer
am 26. Mai cr. ſtattfindenden Verlooſung veranſtalten. Die
dem Vereine zur e r großartigen Räumlich
keiten des neuen Etabliſſements ſind zu dem Zweck einer Aus
ſtellung nach jeder Seite hin entſprechend. Die werden
in verdeckten Veranden, die Schwimmvögel in paſſendem Baſſin
und die Tauben im großen Saale Platz erhalten. Das Preis
richteramt haben die Herren Marten-Lehrte und Baumann-
Zilly für Hühner und größeres Geflügel, R. Or tleppMagde-
burg für ſchwere Tauben, A. KauſqheBraunſchweig und W.
Keune hier für leichte Tauben und Himſtedt hier für Zier-
und Sia übernommen. Dem Vereine ſtehen außer 15 von
Vereinsmitgliedern geſtifteten Ehrenpreiſen noch die ſämmtlichen
Standgelder als Prämien zur Verfügung. Die Anmeldungen

a ſind bis ſpäteſtens den 15. Mai er. an Herrn
auptagenten Moritz Schröder, von welchem auch die An

meldebogen zu beziehen ſind, zu richten.

sberg i. Pr., in gleicher Amtseigenſchaft an das Ober-

S

m Tr 77ſirte de ru che Groß fürſt „hror olger nebmere4 IhnGefolge den hieſigen Bahnhof.
W Seehauſen i. A., 9. April. Geſtern Abend verſtarbhierſelbſt der Häusler Fr. Wilh. Meyer, t letzte der hie-

ſigen Veteranen, im hohen Alter von 90 Jahren. Derſelbe,an s dem Lützowſchen Freicorps angehörend und ſpäter in
das 36. LinienJnfanterie-Regiment eingeſtellt, kämpfte mit in
der Schlacht bei BelleAlliance. Der hieſige Kriegerverein wird
h mit allen kriegeriſchen Ehren am Charfreitage zur letzten

uhe beſtatten. Am dritten Oſterfeiertage ſteht unſerer
Stadt ein ſeltenes Feſt bevor, das 50jährige Dienſtjubi-
läum des hieſigen braktiſchen Arztes Herrn Dr. Hentſchel.
derſelbe, Sohn des Paſtors Hentſchel zu Kerzlin im Regierungsbezirke Pots am, wurde am 26. Sept. 1810 geboren, ſtudirte
auf den Univerſitäten Berlin und Halle und be ſchon in
ſeinem 24. Lebensjahre ſeine J Thätigkeit als Militärarzt.

m Jahre 1836 ließ er ſich als Arzt in unſerem Nachbarſtädtchen
erben a. Elbe nieder, von wo aus er nach einer 28 jährigen

Thätigkeit nach hier überſiedelte. Ueber die Jubelfeier ſelbſt
werden wir ſeiner Zeit näher berichten.

W 'TB Eiſenach, den 10. April. Der liberale Reichsverein
hat in einer zahlreich beſuchten Verſammlung die Umwandlung
in einen nationalliberalen Reichsverein mit Anſchluß an das
Heidelberger Programm einſtimmig beſchloſſen.

nun Gera, den 11. April. Der Schulgeld Einnehmer
Scheibe dahier, welcher mit mehreren anderen Perſonen wegen
Verbrechens gegen S 176, 3 des St.-G.B. gefänglich eingezogen
war, iſt geſtern in ſeiner Zelle todt aufgefunden worden. Der
Lehrer Birngruber in Hirſchberg bei Schleiz wurde dieſer
237 r Verbrechens gegen 5 176, 3 des St.-G.-B. zur Haft

gebracht. x eDeffau, den 10. April. (Verſchiedenes.) Die Prinzeſſin
Friedrich Carl von Preußen hat ſich als Componiſtin bewährt,
was ein ſoeben erſchienenes Heft von 12 Liedern für eine Sing
ſtimme beweiſt. Während des längern Verweilens der hohen
Dame am herzogl. Hofe kamen in Hofcirkeln durch den Hof-
repaſpn er Krebs einige derſelben zum Vortrag, die großen

eifall fanden. Am erſten Oſterfeſttage geht nach langer
Pauſe auf unſerer Hofbühne die Oper „Jwein“ von Klughardt
in neuer Bearbeitung in Scene. Die Saiſon ſchließt am
29. April. Von einer Feſtvorſtellung bei Gelegenheit des feier
lichen Einzuges des erbprinzlichen Paares iſt Abſtand genommen
worden. Die Brauerei zum Waldſchlößchen hat, um ihren
Eisbedarf zu decken, einige Lowrys Eis aus Norwegen bezogen,
das in ſchweren feſten Blöcken beſtand und auf dem weiten
Transport nur wenig an Gewicht verloren hatte.

Bernburg, den 10. April. (Domainenverpachtun g.
Kaſernenbau. t T rier Die AnhaltiſcheLandesdomaine Neudorf im Kreiſe Ballenſtedt, zu welcher

ein Areal von zuſammen 304 ha 18 ar 0,3 qm 1191 Morgen
64,34 Quadratruthen gehört, kommt am 9. Juni er. von Jo-
hannis 1885 ab auf anderweite 18 Jahre zur Verpachtung.
Wiewohl der hieſige Kaſernenbau bereits ſoweit z
iſt, daß derſelbe bequem bis zu dieſem Hochſommer vollendet ſein
kann, ſo hat man doch aus ſanitären Gründen den Termin zur

elegung der neuen Kaſerne militagiriſcherſeits erſt auf den
1. April 1885 feſtgeſetzt. Durch die Belegung der neuen Kaſerne
werden ſpäter, da jetzt 70--90 Mann in einem Privatmaſſen
auartier untergebracht werden müſſen, den hieſigen Hausbeſitzern
alljährlich 5--6000 geſpart werden. Gegen die Anlegung
einer Drahtſeilbahn ſeitens der Firma Solvay u. Co.
waren vom ſchifffahrttreibenden Publikum zu Nienburg und
Alsleben verſchiedene Proteſte eingegangen. Dieſelben ſollen
zum größeren Theile und ſoweit ſie begründet waren, von der
Herzogl. Regierung berückſichtigt ſein, indem dieſelbe die Ge
nehmigung der Anlage von der Erfüllung beſtimmt vorgeſchrie-
bener Bedingungen abhängig gemacht hat.

Wochen-Neberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 7. April.

Akti Gegen d. 31. März.iva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet AA 589,387,000 Abn. 8,178,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 23,176,000 Abn. 246,000
3) do. an Noten anderer Banken 11,561,000 Abn. 2,182,000
4) do. an Wechſeln 362,896,000 Abn. 3,178,000
5) do. an Lombardforderungen 57,991,000 Abn. 2,174,000
6) do. an Effekten 26,768,000 Zun. 1,089,0007) do. an ſonſtigen Akten ſſiva 23,570,000 Abn. 1,281,000

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 20,308,000 unverändert

13 der Betrag der umlauf. Noten 750,361,000 Abn. 18,572,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 197,905,000 Zun. 2,880,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 877,000 Abn. 261,000

Zuckerbericht der Magdeburger Vörſe
vom 10. April 1884.

Granulated A.gryſtaltzuger LeKryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 25.00-25.40
Kornzucker von 959 24.1024.40
Kornzucker von 94 23.40-23.80
Kornzucker 88 Rend. 23.70—23.90
Nachproducte 88—92 18.00--21.00
Tendenz Mittags: Flau.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Unverändert.
Raffinade
Melis 32.50
Gem. Raffinade 30.75——31.50
Gem. Melis I. 30.00
Tendenz: Unverändert.Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 45.50

bis 46.00

Marktberichte.
Magdeburg, den 10. April. Landweizen 176—182

Weiß- glatter engl. Weizen 167--174 Rauh-
weizen 160--166 87297 142--148 Chevaliergerſte
170--195 Landgerſte 154166 Hafer 133--153 pr.

loco gut behauptet, Termine ſteigend, r 6000 Ctr. Loco

Ctr. Loco 125 bis 129 nach Qualität bez., per dieſen Mo
nat 4 bez., April- Mai bez., MaiJuni 4 bez.,

per Juni-Juli 47,50 bez.

e
itätEtr, Winterrape

Tpril Mat
55,2 bez.,

Kilogr.
4 gesper 100 Liter à 1009 10,000 Termine behauptet, gekün

u

Weizenmehl Nr. 00 25,50 24,00, Nr. 0 24,00 22,00
21,00--20,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per o

incl. Sack, Termine W feſter,
500 Ctr., per dieſen Monat u. April-Mai 19,45--19,35--19,45
bez., MaiJuni 19,50-19,40--19,55 bez. Juni-Juli 19,65——
19,55--19,65 .4 bez., Juli-Auguſt 19,70--19,65--19,75 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 10. April. Weizen per
Ko. netto loco hieſiger 174—188 bz., fremder 170

208 4 bz. u. Bf. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto
loco ſieſtger 147--155 .4 bz., fremder 148--155 4 bz. u. Bf.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige neue 160--175 bz.,
e 130-—145 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko netto loco
ieſiger 148-153 bz., ruſſiſcher 140--148 bz Mais per
000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 133 bz. u. Bf.

Rüböl per 100 Ko. netto loco 57 bz., per April-Mai 57
Unverändert. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne

Faß loco 45,70 Gd. Billiger.
Breslau, den 10. April. Spiritus pr. 100 Liter 100

per April-Mai 46,40 bez., Juni-Juli 47,50 bez., Auguſt Sep
tember 48,70 bez. Weizen per April 186,00 bez. Roggen
per AprilMai 147,00 bez. MaiJuni 147,50 bez., September
October 148,00 bez. Rüböl per April-Mai 57,00 bez. Mai

uni 57,50 bez., September October 57,50 bez. Wetter
rübe.

Stettin, den 10. April. Weizen feſt, loco 160,00 bis 175,00
bez., per April-Mai 177,50 bez., per September October 182,00
e. Roggen ruhig, loco 130,00 bis 137,00 bez., per April

Mai 135,50 bez., pr. September October 140,50 bez. Rüböl
matt, per April-Mai 55,50 bez., pr. September October 55,00
bez. Spiritus feſt, loco 46,00, per April-Mai 46,60 bez.,

w. r 48,90 bez.Hamburg, den 10. ril. Weizen loco unverändert auf
Termine feſt, per Npril-Mai 165,00 Br., 164,00 G., per Mai

uni 168,00 Br., 167,00 G. Rog u loco unverändert auf
ermine feſt, per April-Mat 125,00 Br., 124,00 G., per Mai-

Juni 126,00 Br., 125,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert.
Rüböl behauptet, loco 57,50, per Mai 57,50. Spiritus

ſtill, pr. April 38 Br., MaiJuni 38 Br., Juli Auguſt39 Br., pr. AuguſtSeptember 1 Br. Wetter: Friſch.
Liverpool, den 10. April. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert, Tagesim-
port 5000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 14,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 5000 Ballen. Amerikaner
unverändert, Surats ſtramm. Middl. amerikaniſche JuniJuli-
Lieferung 67 JuliAuguſt Lieferung 62 Auguſt September
Lieferung 68 September-Oktober- Lieferung 6264, Oktober
un 68/16, NovemberDezember- Lieferung 67 e d.

Petroleum. erlin, den 10. April. Petroleum 100 ks
loco 4 bz., per dieſen Monat 23,7 ß Hamburg.
Petroleum feſt, Standard white loco 7,65 Bf., 7,60 Gd., per
April 7,50 Gd., per Auguſt-Dezember 8,10 Gd. Bremen.
Schlußbericht). Feſt. Standard white loco 7,60 bz. u. Bf., perMan 7,65 bz. u. Bf., per Juni 7,75 Bf., per Juli 85 Bf., per
Auguſt December 8,20 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß loco 182. bz. 19 Bf. per Mai 18 bz.
19 Bf., per Juni 19 bz. u. Bf., per September- December 209.
bz., 205 Bf. Steigend. NewHork, den 9. April. Raff.
Petroleum 709 Abel Teſt in NewYork 8 Gd. do. do. in
Philadelphia 8 Gd., rohes Petroleum in NewYork 7 do.
Pipe line Certificates D. 93/, O.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 11. April 1,52 Meter über 9.

r der Elbe bei Magdeburg am 10. April. Am
Pegel 2,05 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 10. April. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

eröffnete in feſter Haltung und mit theilweiſe etwas höheren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation hielt ſich
aber ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in
ſehr engen Grenzen. Die von den fremden Börſenplätzen vor
liegenden Tendenzmeldungen lauteten recht günſtig und auch am
hieſigen Platze machten ſich dem zurückhaltenden Angebot gegen
über kleine Coursbeſſerungen geltend Der Kapitalsmarkt
erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand bei
ſtillem Geſchäft durchſchnittlich gut behaupten. Die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen bei meiſt wenig ver
änderten Courſen nur mäßige Umſätze auf. Der Privatdis-
kont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien bei ſteigender hieß ruhig
um; Franzoſen, Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen
waren feſter aber unbelebt. Von den fremden Fonds waren
türkiſche Werthe feſter und belebt, ruſſiſche Anleihen, ungariſche
Goldrente und Jtaliener unverändert und ſtill. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ſehr ruhig;
inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt.
Bankaktien waren behauptet und ruhig; Diskonto-Kommandit-
Antheile erſcheinen etwas beſſer, Deutſche Bank feſt.
duſtriepapiere waren ziemlich feſt und t lebhaft;
werthe unverändert und ſtill. Jnländiſche Eiſenbahnen waren
durchſchnittlich behauptet und wenig lebhaft.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 245,00, Fran
oſen 539,50, Oeſterr. Kreditaktien 542,50, Dortmunder Stamm-Prioritäten 81,87, Laurahütte 113,00, Darmſtädter Bank 156,75,

Deutſche Bank 157,75, Diskonto 21025, Freiburger 115,090,
r 197,00, Mainzer 109,87, Marienburg 83,00, Rechte
Oderuferbahn 190,37, Oberſchleſiſche 270,30, Oſtpr.
113,87, Galizier 124,50, Elbethal 342,50, Heſlerr. Nordweſtbahn
313,00, Gotthard 101,00, Buſchtehrader Bahn 83,75, Rumänier
104,50, Hoſrert Papierrente 67,00, Oeſterr. Silberrente 6825,
1860er Looſe 120,75, Jtaliener 94,12, Ruſſen alte 91,62, Ruſſen
1880er 75,87, Oeſterr. Goldrente 85,87, 4 Ung. Goldrente 77,12,
Ruſſ. Noten 207,50, Ruſſ. Orient II. 59,87, do. III. 59,75,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 164,75, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel 72,75, Türkenlooſe

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, 11. April. Der Landtag iſt zum 22. April

einberufen.
Paris, 11. April. Das „Journal officiel“ veröffent

licht den Beſchluß des Miniſterkonſeils, durch welchen
die Verbreitung des in Genf erſcheinenden Blattes „Ex
ploſion“ verboten wird. Jn dem Kohlenbecken von
Anzin ſind geſtern keine rm vorgekommen, doch
dauert die Aufregung noch fort. Es fauden 17 Verſamm-
lungen an verſchiedenen Orten ſtatt, wobei überall auf-
reizende Reden gehalten wurden.

Petersburg, 11. April. Die „Deutſche
Zeitung“ erwähnt ein Gerücht, wonach nach der Mündig-
keitserklärung des Großfürſten Thronfolgers zum Vorſtande
des Hofſtaates deſſelben der Admiral Scheſtakow aus-
erſehen ſei.
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Ortsſtatut
der Stadt Löbejün

über die

Vertheilung der Quartierleiſtung für die bewaffnete
Macht während des Friedenszuſtandes.

Auf Grund des 8 7 des Geſetzes, betreffend die Quartierleiſtung
für die Macht während des Friedenszuſtandes vom 25. Juni
1868 (B.-G.-B. 1868 S. 523 ff.) und des S 9 der dazu ergangenenJnſtruction vom 31. December 1868 (B.-G.-B. 1869 S. 2 z wird

für die Stadt Löbejün Folgendes beſtimmt:
1

Die Fürſorge für die räumliche Unterbringung der Truppen in dem

durch das Geſetz Umfange, r die Verwaltung
der Einquartierungs Angelegenheiten wird einer beſonderen Deputation

der Einquartierungs Deputation übertragen, welche aus einem
Magiſtratsmitgliede, als Vorſitzenden, zwei Stadtverordneten und zwei
Bürgern beſteht.

Das Magiſtratsmitglied wird vom Bürgermeiſter ernannt, während
die Stadtverordneten und die Bürger von der StadtverordnetenVer
ſammlung jedesmal auf die Dauer eines Kalenderjahres gewählt

werden. 42Die in der Stadt Löbejün einzuquartierenden Truppen erhaltenNaturalquartier. Daſſelbe iſt in dem durch das vorgedachte Geſetz

vorgeſchriebenen Umfange zu gewähren und zwar einſchließlich der Ver-
pflegung, wenn ſolche gefordert werden kann.

Befreit von der Einquartierung ſind die im Z A4 des vorgedachten
Geſetzes bezeichneten Gebäude und rbündetheite.

8 3.
Die Vertheilung der Offiziere und Mannſchaften auf die einzelnen

Gebäude erfolgt nach dem Umfange der vorhandenen und beziehungs-weiſe disponibeln a und Stallräume unter Berüchichtigung

der Vermögensverhältniſſe bez. des Grundbeſitzes der betreffenden Haus
beſitzer, wobei zugleich diejenigen Grundſtücke zu beſtimmen ſind, welche

treiben.

Am gratis zu verſagen.

zur Aufnahme von Offizier-Einqartierung geeignet erſ einen.
Die Vertheilung der einzuquartierenden Dienſtpferde erfolgt ledig

lich nach Maßgabe der vorhandenen und entbehrlichen Stallräume ohne
Rückſicht auf die Vermögens Verhältniſſe der Beſitzer. Die Einquar
tierung von Pferden befreit nicht von der Verpflichtung zur Aufnahme
von Offizieren und Mannſchaften und geſchieht ohne Rückſicht auf
letztere.

8 4.
Die Einquartierungs Deputation iſt berechtigt, bei Ueberfüllung

der Räumlichkeiten der Hauswirthe bez. ausnahmsweiſe auch den
Miethern Einquartierung zu überweiſen und erfolgt die Vertheilungdann nach venſelben Grundſätzen, wei bei den Hausbeſitzern.

8

S D.
Sämmtliche zur Bequartierung beſtimmte Grundſtücke werden unter

laufender Hausnummer mit Angabe der Straße und des Beſitzers in
ein Kataſter zuſammengetragen und in letzteres die Zahl der Mann
ſchaften und Pferde, welche nach Verhältniß bei den einzelnen Haus
beſitzern reſp. deren Miether einquartiert werden können, ſeitens der
Einquartierungs Deputation vermerkt.

Dieſes Kataſter wird für jedes J Jahr in der erſten Hälfte
des Monats December des Ifd. Jahres feſtgeſtellt und dann in der
zweiten Hälfte genannten Monats 14 Tage lang im Magiſtrats-Bureau
zur Einſicht der Betheiligten öffentlich Angeegt und ſolches vorher in
ortsüblicher Weiſe öffentlich bekannt gemacht.

Werden gegen das Kataſter innerhalb 3 Wochen präcluſiviſcher
Friſt, vom Tage der Auslegung an gerechnet, Einwendungen erhoben,
ſo hat hierüber der Magiſtrat mit Anhörung der Einquartierungs
Deputation zu entſcheiden, gegen deſſen Beſcheid nach Maßgabe des
8 51 des Zuſtändigkeits-Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 die Beſchwerde
beim Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg innerhalb 2 Wochen ſtatt
indet.ſt Die Entſcheidung des Bezirks- Ausſchuſſes iſt endgültig.

Die Vertheilung der hieſiger Stadt zur Einquartierung überwieſe-
nen Truppen auf die einzelnen Hausgrundſtücke gemäß des Kataſters
erfolgt auch durch die Winquartie uzze Deputation

Quartierträger, welche ihren Obüegenheiten nicht nachkommen, ſind

durch den Magiſtrat unter Anwendung adminiſtrativer Zwangsmittel
hierzu anzuhalten.

Zu letzteren gehört 2 die Beſchaffung anderweiter Quartier-
räume und der benöthigten Utenſilien auf Koſten der Verpflichteten.

Die Koſten ſind in dieſem Falle von den Verpflichteten auf dem für
die Einziehung der Gemeindeabgaben vorgeſchriebenen Wege beizu-

87Quartierträger, welche die ihre Räume betreffende Einquartierung

anderweit unterbringen wollen, haben das Quartier, in welchem dies

geſchehen ſoll, der r ſofort anzuzeigen.
Erſcheint das anderweit beſchaffte Quartier ungeeignet, ſo ſteht

der Einquartierungs Deputation das Recht zu, die Genehmigung zur

s 8
Todesfälle, ſchwere Krankheit oder Wochenbett befreien eine Fa

milie nicht von der Pflicht, Natural-Einquartierung z tragen jedoch
oiſt die Einquartierungs Deputation berechtigt, in

ähnlichen Fällen die Bequartierung vorbehaltlich
und Ausgleichung aufzuſchieben, was namentlich u in dem Falle zu

wenn nicht ſämmtliche Quartiere gleichzeitig und demhre hat,

chen und anderen
päterer Nachholung

ataſter und der Vertheilunggsliſte Ihhbrechend belegt werden können.

Angeſagte Einquartierung, welche wegen eingetretener Hinder
niſſe 2c. nicht in das dafür beſtimmte Quartier kommt, wird dem be-
treffenden Wirthe ſo angerechnet, als habe er das Quartier wirklich
geleiſtet. Eine Geldentſchädigung v dafür nicht gezahlt.

Alle Beſchwerden über mangelhafte oder nicht vollſtändige Quar-
tierleiſtung hat die Einquartierungs Deputation ohne Verzug zu er-
ledigen.

Beſchwerden der Quartiergeber ſind ebenfalls bei der Quartier-
Deputation anzubringen, welche dieſelben in Gemeinſchaft mit dem
Truppenbefehlshaber, bezüglich e Fourieroffizier zu erledigen hat.

Dieſes Statut tritt nach erfolgter tiger ſeitens des König-

lichen Herrn un r zu Mer eburg in Kraft.
öbejün, den 14. Januar 1884.

Der Magiſtrat.
Vorſtehendes Ortsſtatut der Stadt Löbejün über Quartierleiſtung

wird von Aufſichtswegen hiermit beſtätigt.
Merſeburg, den 7. März 1884.

L. S.)Der Königliche KegierungbPröſdent,

Jn Vertretung
v. BRötticher. [4578

Handels-Regiſter.
Jn das Geſellſchaftsregiſter des unterzeichneten Amtsgerichts iſt

unterm heutigen Tage unter No. 22 bei der Firma:
Vereins- Zuckerfabrik Querfurt

Rödiger Co.
Folgendes eingetragen worden

Auf die Zeit vom 1. Juli 1883 bis dahin 1886 ſind neben den
durch das Loos ausgeſchiedenen und wiedergewählten fünf Vorſtands-

Mitgliedern: Löhne, Böther, Gottlob Friedrich, Hagenguth und Rö-
diger, der Amtmann Reinert in Lodersleben und der Oeconom Karl
Friedrich in Döcklitz als Vorſtands Mitglieder geblieben.

Querfurt, den 7. April 1884.
Königliches Amts- Gericht. [4558

d rhoiden, agen und

riedrichshaller
natürliches Bitterwasser, unersetzleh wegen eines Gehalt
an Chloriden, von den ersten irztlichen Aatorttäten als mit
erötfnendes und kräftig auflösendes Hellmittel
verdient namentlich bei ngerem ehraneh den Vernag-

Besonders bewährt bei:
Berſtopfung, Trägheit der Derdaunnng,

ſtimmung, Leberleiden, Fettſucht,

Friedrichshall bei Hildhurghauten.

I

Bliutwalnungen X.

Bee Preten. [248

Rittergut
von 3--500 Acker wird alsbald
von einem jungen, tüchtigen Land-
wirth zu pachten geſucht. Offerten
(nicht von Agenten) sub K, 1934

an G. L. Daube Co.Leipzig erbeten. [4572
13 gebraucht, groß. PoſtenSäcke zu Rohzucker, Getreide,

9 Cement, Guano 20. von
un Sawgre Hamburg et
uſt. abe, Hamburg. eKäufer für Parthien alter Säcke. Ver

kaufs- Agenten geſucht. [3722

7Doppel-Bier,
vorzüglich im Geſchmack, ſeines
bedeutenden Nähr- und geringen
Alkohol Gehalts wegen Kranken,
Schwachen u. Müttern ärztlich em
pfohlen, verſendet in Gebinden von 16
Litern an per Liter 17 gegen Nach
nahme die Brauerei von Mafer-
mal in Nordhauſen 33

Jn OriginalGebinden u. Flaſchen
R eziehen von Herrn E. Lehmer,
Rathhausgaſſe. [257

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

l

Zur Feachtung!
Getragene Winterüberzieher

fortwährend und zahlt hohe Prei

C. Buchhol2,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

[4568

Palzziegel
beſter Qualitätliefert die

J Falzziegelfabrik von
Abert Sohaaf,

S e

c

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung!
Die glückliche Geburt eines kräf

tigen Töchterchen zeigen hocherfreut

an P. Matthacei
und Frau Helene geb. Franz

Rittergut Gößnitz. [4547
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief
nach langen Leiden unſer guter VPa
ter, der Altſitzer Ferdinand
Hellmuth in Delitz a. B.
Wir widmen hiermit tiefbetrübt ſei-
nen vielen Freunden und Bekannten
dieſe traurige Nachricht mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Die Beerdigung findet Sonn
abend Nachmittag 3 Uhr ſtatt. [4564

Delitz a. B., d. 9. April 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die überaus große Theilnahme bei dem unerſetzlichen Kel

der uns durch das Hinſcheiden un
ſerer herzensguten braven Tochter
und Enkelin Friederike Dieter g
troffen, für die edle Bethäti s
der Frauen unſeres Ortes währen
der langen ſchweren Krankheit un
ſeres Lieblings, für die reichen Blu
menſpenden und Palmenzweige ihren
Sarg zu ſchmücken, ihren Mitcon
firmanden für das ſchöne, ihr ver
ehrte Ruhekiſſen, dem Herrn Paſtor
Knolle für die warmen Troſtes
worte an ihrem Grabe, dem Herrn
Cantor König und ſeinen Schul
kindern, die ihr das letzte Schlum-
merlied fangen, den geehrten Jünlingen unſeres Ortes, welche ihr

den letzten Liebesdienſt erwieſen,
ſowie allen Denen, die ſie zur letz
ten Ruheſtätte begleiteten Allen,
Allen ſagen den tiefinnigſten Dank.
Strößen, den 10. April 1884.

Die trauernden Hinterbliebenen.
[4552

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den Jnſeratent verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11
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